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Nach den zahlreichen Beispielen, die sich beliebig vermehren lassen, muß dem Abbild
der Hand eine besondere Bedeutung zugekommen sein. Das zeigt nicht zuletzt auch
deren mehrfache Verwendung als Emblem in Kampfschilden (Abb. 32-36). Im
europäischen Rittertum zierte den Schild gewöhnlich das Wappen seines Trägers oder
des Lehnsherren, für den er kämpfte. Bei den mexikanischen Schilden läßt sich eine
solche Zuordnung nicht erkennen. Hier (und auch sonst) scheint die Hand Symbol für
einen übergeordneten Begriff zu sein, wie entsprechende Schilde bei rangmäßig sehr
verschiedenen Trägern vermuten lassen. Auf einem Bild vom Sieg Axayacatl's über
Moquiuix, den König von Tlatelolco, im Codex Cozcatzin, einem Manuskript der
Bibliothèque Nationale in Paris in aztekischer Sprache, trägt König Axayacatl einen
Schild mit einem menschlichen Unterarm (Abb. 32). Im Madrider Sahagün-Manu-
skript ist ein Schild mit einer Hand als Emblem abgebildet, der von Häuptlingen und
Kriegern niederen Ranges getragen wird (Seler-Il:579). Zu diesem macpallo chimalli,
dem »Schild mit der Hand«, fehlt bei Sahagün eine Beschreibung (Abb. 33a,b). Drei
weitere Schilde mit Handdarstellungen finden sich im Lienzo de Tlaxcala (Abb.
34-36). Der letztere zeigt ein stilisiertes Gesicht, bei dem die Augen auf Handflächen
gezeichnet sind. Eine solche Augenumrandung kommt noch auf einem flachen Stein
kopf (Hacha) im Museum in Oaxaca vor (Abb. 37).
Wenn auch eine wahrscheinlich mit der Hand selbst verbundene Symbolik nicht
bekannt ist, kommt den mit der Hand ausgeführten Gesten sicher eine sprachunab-
hängige Bedeutung zu. So deutet Seler die Handhaltung zweier Figuren auf einem
Maya-Gefäß aus Nebaj, Guatemala, als Zeichen der Unterwürfigkeit bzw. Ergebenheit
(Seler-III: 719). Im ersten Fall hat die eine Gabe darbringende Figur die linke Hand um
den Leib nach hinten gestreckt. Ob dabei das Abspreizen des Zeige- und des kleinen
Fingers aus der sonst geschlossenen Hand eventuell eine zusätzliche Bedeutung hat, ist
fraglich. Im zweiten Fall hat die dahinterstehende Figur die Arme vor der Brust ver
schränkt, ebenfalls mit unter der Achsel nach hinten gestreckten Händen. Eine andere

Abb. 32 König Axayacatl als Sieger über König Moquiuix von Tlatelolco. Codex Cozcatzin.
Nach Seler-Il :401.
Abb. 33a Kampfschild. Sahagün-Manuskript Madrid. Nach Seler-II; 579.
Abb. 33b Derselbe Schild nach der Ausgabe des Sahagün-Manuskriptes von Del Paso y Tron-
coso 1906/07.

Abb. 34- 36 Kampfschilde aus dem Lienzo de Tlaxcala. Nach Ausgabe von Chavero 1892.
Abb. 37 Flacher Steinkopf (Hacha). Museum Oaxaca. Nach Seler-II: 363. Keine Fundortan
gabe.


